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Die .
'
Kölnische Zeitung " zeichnet in nachstehendem Leit¬

artikel , den wir unseren Lesern nicht vorenkhalten wollen , in
treffender Weife die augenblickliche Lage Deutschlands und
die von uns einzunehmende Haltung .

' Möge jeder unserer
Lrser sich des Ernstes unsrer Lage bewußt fein und danach
sein Handeln einrichken . (D . S .)
Helfferich sagte im Frühling , das Reichsbankgold sei jetzt

unser Pulver , das wir angesichts unsrer bedrängten Lage
rücksichtslos verschießen müßten . Das ist geschehen. Wir haben
liichtig damit gefeuert und haben uns über Erwarten lange
gehalten . Wir haben inzwischen nach allen Seiten nach Ent¬
setz ausgeschaut und gehofft , daß er eintre -fen würde , bevor
unr uns verschossen hätten . Aber es ist vielleicht besser, wir
lassen diese Hoffnung fahren und machen uns darauf gefaßt ,
daß die von England ins Werk gesetzte Entlastung zu spät
kommt und wir uns bis zuletzt selbst helfen müssen . Im In¬
nern wächst die Furcht vor dem Ungewissen . Die Unruhey ,
die wir neulich im Ruhrgebiet , jetzt in Breslau und Frank¬
furt erlebten , sind die Anzeichen einer wachsenden Massen¬
angst. Zweifel und Nörgelsucht nehmen zu : die Regierung
sei schuld , sie habe das Falsche getan und das Richtige unter¬
lassen : oder : die Industrie sei der Sünden bock, die verfluchten
Kapitalisten bereicherten sich auf Kosten des darbenden und
die vaterländische Front verteidigenden Volkes !

Falsch oder richtig , es mußte früher oder später so kom¬
men . Auch noch -weitere Erfüllungskanzler hätten nicht ver¬
hindern können , daß sich Frankreich doch schließlich des Ruhr¬
gebiets bemächtigt Härte. Man weiß das nachgerade in der
ganzen Weit aus genügend beweiskräftigen Belegen . Es
hatte sich also nur um die Entscheidung handeln können :
Widerstand oder sofortige Kapitulation ? Daß die Regierung
Cuno sich ohne Zaudern für den Widerstand entschied und
damit die Erfüllungstinie in einem für Deutschland psycho¬
logisch günstigen AÜgenbllü verließ , ist ihr bleibendes Ver¬
dienst und wiegt alle taktischen Unedenheiten auf , die sich
dann nachher auf diesem neuen Wege ergeben haben . Der vor¬
bildlich durchgeführte passive Widerstand hat uns einen gro¬
ßen Teil unseres Ansehens in der Welt , das wir seit "1918
eingebüßt hatten , wiedergegeben . Und im Innern hat die
eisn ne Schicksalsgemeinschaft das zusammengehvronde deut¬
sche Nationalgefühl mächtig gefördert . Als der Kampf ein¬
mal entbrannt war , mußte alles eingesetzt werden . Der pro¬
duktivste Teil Deutschlands wär für die deutsche Volkswirt¬
schaft ausgefallen . Wir kaufen unsern Lebensbedarf auf dem
Weltmarkt und bezahlen mit den Erzeugnissen unserer Wirt¬
schaft . Seit dem Januar konnten wir nur noch mit der Ar¬
ven des unbesetzten Gebiets bezahlen . Das besetzte Gebiet er¬
zeugte nicht mehr , sondern verbrauchte nur noch . Seinen Le-
bcnsbedarf mußte das übrige Deutschland auf dem Weltmarkt
bezahlen . Das konnte selbst die angespannteste deutsche Wirt¬
schaft nur eine kurze Zeit aushalten . Die Bezahlung geschah

>durch Waren , durch Reichsbankgold und durch Kredit . Durch
Kredit insofern , als wir in Gestalt von Pap ergeld rücksichts -
, oe immer neue Schuldscheine ausstellten , die natürlich immer
wertloser werden mußten , je stärker sie sich vermehrten . Jetzt
sind sie fast nichts mehr w -rt , unser Papiermarkkredit ist nahe¬
zu erschöpft. Wie es auch immer gemacht worden wäre , ein¬
mal mußte das so oft an die Wand gemalt - Ende mit
Schrecken kommen . Wir unternahmen den ungleichen Kampf
mit der Berechnung , daß unsere Reserven so lange reichen
würden , bis Entsatz nahte , das heißt bis uns ein Helfer kom¬
men würde , dem sein eigner Vorteil und — wenigstens et¬
was — das Weltgewissen gebieten würben , Frankreich in
den Arm zu fallen . Einst harrte der englische Felbn erschall
Wellington der preußischen Hilfe . Von Napoleon hart be¬
drängt , stöhnte er . „ Ich wallte , es würde Nacht , oder die
Preußen kämen !" Und die Preußen kamen , auf den G -neral
Blücher war Verlaß . Jetzt sind die Rollen erlauscht . Aber
wo bleibt Wellington ?

Es ist nicht mehr Zeit , hoffend in der Welt umherzusehen
.und auf auswärtige Hilfe zu warten . Das Hai auch die Reichs¬
regierung erkannt . Hill dir selbst, Deutschland , so r/lft dir
Gott ! Die Kundgebung der Reichsregierung ist reichlich spät
gekommen , aber

'
noch nicht zu spät . Unser Schicksal steht jetzt

auf des Messers Schneide . Deutschlands heidenhmier Kampf
an der Ruhr und am Rhein hat überall Bewunderung her¬
vorgerufen . Man kennt draußen unsre übcnnsnsthl ' chen Ent¬
behrungen , die mir nun schon seit Jahren ertragen , um das
Reich zu erhalten und es in kommende glücklbb- re Zeiten
hinüberzuretten . Wo man im Ausland : eü 1dl4 für uns
Feindschaft und Haß empfand , da haben sich diest Gefühle
immer mehr zu unsern Gunsten gewandelt . D : e Feindschaft
ist vielfach erloschen , und schon blüht in vielen Ländern aus
der Asche leise Freundschaft empor . Diese gckt es zu erhalten ,
und das können wir nur , indem w >r sie nicht enttäuschen . Der
Welt sind ww im Grunde nur ein spannendes c- chauspiel ,
»in tapferer Gladiator , der sich durch seine elterliche Kamvfes -

weise die Sympathien der Zuschauer erworben hat . Wenn
wir jetzt in der letzten Runde versagen , wird d>e ost -ntllcke

Tagesspregel
Bei de,,, Eisenbahnunglück in Kreiensen hat sich die Zalü

der Toien auf 45 erhöhst
Für die bayerische Verfassungsänderung über Erleichte¬

rung des Volksbegehrens hat sich nicht die nötige Zweidrittel¬
mehrheit gesunden.

Die Franzosen wollen nunmehr auch den Braunkohlen¬
bergbau in eigenen Betrieb übernehmen . Wer sich nicht hie¬
bei von den Arbeitern zur Verfügung stellst wird wie bei den
Eisenbahnern dann ausgewiefen .

lieber den Inhalt der belgischen und französisch : ,, Ant¬
wort zeigt man sich in London w ?r: ia befriedigst Die hrustgs
Ankerhaussiizung wird wohl nähere Einzelheiten bringen , wo¬
bei die Wahrscheinlichkeiteiner besonderen englischen Antwort
an Deutschland in die Nähe gerückt isst

Der amerikanische Präsident Harding , der an einer Fisch¬
vergiftung auf der Reise im Westen lebensgefährlich erkrankt
war , soll sich wieder auf dem Wege der Besserung befinden.

Meinung , die als Eäsar dem Kamm aus der Jmperatoren -
loge zusiebt , gslangweilt mit dem Scknrksalc -lwumsn nach unten
« eisen und damit unser Schicksal besiegeln . Man wird uns
nur danrr retten , wenn wir zeigen , daß wir wert sind , ge¬
rettet zu werde, ; . Und man stellt in dieser Beziehung gewal --
t ' ge Anforderungen an uns . Wenn wir aber jetzt selber über
uns herfallen und uns wie hungrige Bestien selbst den Gar¬
aus machen , wjrd man ups .verabückeven - und kgaen ' . Wir .' haben Deutschland überschätzt , es

'
Hai in 'oer Sch :ctsalsprovc

versagt , mag Frankrech mt ihm tun , was ihm beliebt .
"

Darum kommt es jetzt auf jeden einzelnen Deutschen an .
L a Mann oder Frau , jeder ist jetzt ein lebenswichtiges Glied
der deutschen Schicksalsgemeinschaft . Jede Hausfrau steht mit
in der vordersten Kampffront . Die Männer werden jetzt viel¬
fach zu wenig Geld heimbringen , weil es kaum noch einen
öisenllichen oder privaten Arbeitgeber gibt , der di - nötigen
Zahlungsmittel rechtzeitig herbeischaffen kann . Es gilt dann
zu wirtschaften wie noch nie zuvor : alles Entbehrliche aus¬
zuschalten und mit dem Wenigen das Lebensnotwendige zu
beschaffen. Es geht , wenn der Wille vorhanden ftt, und der
Wille muß vorhgnden sein, da es sich um Leben oder Ster¬
ben der Nation handelt . Wenn aber bei einzelnen der gute
Wille fehlt , dann muß das verhängnisvolle Wirken dieser
Schädlinge zunächst mit Güte , notfalls aber mit rücksichts¬
loser Gewalt niedergehalten werden . Wenn auch aus tausend
Wunden blutend , der deutsche Gladiator sieht auch der letz¬
ten Runde mit unerschütterlichem Mut entgegen .

Neue Nachrichten
Aus dem Ruhrkampf

Nach einer Havas -Meldung aus Düsseldorf soll in der
Rocht zum 30 . Juli an den elektrischen Signalen des Bahn¬
hofs Essen (es wird nicht gesagt , in welchen, Essener Bahn -
Hof - Sabotage verübt worden sein. Die Stadt sei mit einer
Buße von 50 Millionen und den Ausbesserungskosten belegt
worden . Zehn Eisenbahner habe man mir ihren Familien
ausacwiesen .

Laut „Kölnischer Volkszeitung " sperrte ein französisches
Militäraufgebot gestern vormittag in Essen einen Teil der
Hohenzollernstraße ab , worin die Wohnungen der Krupp -
dlrektoren sich befinden . Mehrere Wohnungen wurden ge¬
räumt . Cs soll sich um die Beitreibung von Geldstrafen han¬
deln , deren Zahlung von den Direktoren verweigert wurde .

In Dortmund sind am 29 . Juli , abends 10.45 Uhr , in der
Nähe der Brücken - und Reinoldistraße von französischen Kri¬
minalbeamten Schüsse abgegeben worden . Ein junger Mann
wurde erheblich verletzt ins Krankenhaus verbracht . Die
Giünde für die Schießerei sind unbekannt .

Die Zeche Dorstfeld wurde am 29 . Juli von französischen
Truppen vollständig besetzt . Da die Arbener sich weigerten ,
unter der Besetzung die Arbeiten zu verrichten , wurde ihnen
verboten , das Zechengelände zu betreten .

In Dortmund wurden 7 Eisenbahner , in Wanne 18 An¬
gehörige,und in Duisburg neuerdings 175 Eisenbahner aus -
zewiesen .

Gestern morgen wurde die Neuwicder Reichsbankneben -
helle von den Franzosen besetzt . Die dort liegenden Gelder
wurden weggenommen .

45 Tote in Kreiensen

Stuttgart , 1 . Aug . Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt :
Bis heute waren in Kreiensen 45 Tote geborgen . In den
Göttinger Kliniken befinden sich 34 Verletzte , von denen 4 in
Lebensgefahr schweben. Vierundzwanzig der Toten sind jetzt
namentlich festgestellt. Nach bei ihnen aufgefundcnen Aus¬
weispapieren handelt es sich um folgende Personen :

1 . Heinrich Schlütter aus Hanau . 2 . Friedrich Walkhofs
aus Hannover , 3 . Ehefrau Conrad Becker aus Bebra , 4 . Rein¬

hold Mahler aus Darmstadt , 5 . Alfred Werz , Lohn -
kellner aus Stuttgart, - 6 . Alfred Jatho eus Han¬
nover , 7 . Elise Dörr aus Mannheim , Columbus -

stratze 34 , 8 . Lina Eibl aus München , 9 . Georg Schmidt ,
Schlossen aus Rosenheim , 10 . Ernst Gehlein aus
Kuchen bei Geislingen , 11 . Helene Siglkow , 15—16

Jahre , aus Offenbach , 12 . Heinricb Manzinger aus Rosen¬
heim -in Bayern , 13 . Nahtan Reis aus Bad Brückenau , 14.
Ehefrau Eünsch aus Eisenach , 15 . Richard Kaminck jr . aus
Wien , 16 . Fritz Bürichappen aus Wesel , 17 . Frau Wollkäm¬
mer , Lehrerin aus München , 18 . Alfred Eraner -Bamberg ,
19 . Wilhelm Hube -Posen , 20 . Hugo Wick - Wien , 21 . Polizei -

wc. chtmeister Karl Baumeister -München , 22. Lina Wagner
vom Torfwerk Jpfhausen bei Westede , 23 . Frau Mma

Lesseack -Hamburg , 24 . Wilhelm Hastidt -Vremen .

Aufruf an die deutschen Landwirte

. Berlin . 1 . Aug . Der Reichsnusschuß der deut¬
schen Landwirtschaft hat folgenden Aufruf er¬

lassen :
Wir l . aben mit der Reichsregierung über die Not der

städtischen Bevölkerung und die Schmierigketten beraten , die

ihrer Versorgung mit Lebensmitteln erwachsen . Die Not in
den Städten ist groß : es fehlt insbesondere an Kartoffeln
und auch an anderen Nahrungsmitteln . Die deutsche Land¬
wirtschaft trägt keine Schuld an der Not . Infolge der Ruhr¬
besetzung ist dis Einfuhr von Nahrungsmitteln aus
Manael an Devisen so aut wie unmöglich ge-

c. . .
'
. eü . chdrß di : Dz : " D .üs Dn La . ' dwsttschost

mehr als je die Grundlage unserer Volksernährung bildet .
Aber die Ernte hat sich um vier Wochen verso atst . und wo
schon Vorräte zur Verfügung stehen , ist ihre Beförderung
durch den Streik im Transportgewerbe verzögert worden .
Mit der Reichsregierung sind wir einig in der Ueberzeugung ,
daß alles darauf ankommt , der deutschen Bevölkerung über
die Schwierigkeiten der nächsten Wochen h-nwee -zuhelfen .
Obgleich die Vorräte der Landwirtschaft im allgemeinen nur
in dem Umfang vorhanden sind , der den dringendsten Eigen¬
bedarf bis zur neuen Ernte deckt, dürfen die Städte nicht von
Nahrungsmitteln entblößt bleiben . Auch unseren Brüdern
an Ruhr und Rhein müssen wir helfen und ihnen im Ab¬
wehrkampf beistehen . Auf den Feldern harrt eine gute
Körnerernte der Bergung . Was schon gedroschen zum Ver¬
kauf kommen kann , muß unverzüglich der städtischen Bevöl¬
kerung zugeführt werden . Wo es der Reifegrad der Kartof¬
feln gestattet , müssen sie den Verbrauchern umgehend und
möglichst reichlich geliefert werden . Was in den Kräften
der deutschen Landwirtschaft steht , muß jetzt geschehen. Wer
sich in dieser Zeit der Not dem Reich versagt , schädigt die
Gesamtheit des Volkes und damit am schwersten seinen eige¬
nen Berufsstand . Sache der Regierung wird es sein , für
Ruhe und Ordnung zu sorgen , damit die ErntecnÄeiten und
der Versand ungestört vonstatten gehen und Angstverkäufe
vermieden werden . An alle deutschen Landwirte aber ergeht
unser Ruf und unsere Mahnung : Helft , daß alles , was
öhr an Erträgnissen des Landes zum Ver¬
kauf stellen könnt , unverzüglich geliefert wird
und in die Hand der Verbraucher gelangt . Die in aller¬
nächster Zeit zu erwartende Herausgabe einer wertbestän¬
digen Anleihe soll Euch in die Lage versetzen , den Erlös so
anzulegen , daß er Euch zur Fortführung Eurer Wirtschaft
erhalten bleibt . Helft dein Vaterland ! Ihr helft damit am
besten auch der deutschen Landwirtschaft !

Die Vertreter der Landwirtschaft beim Reichskanzler
Berlin , 1 . Aug . In der Reichskanzlei fand gestern unter

dem Vorsitz des Reichskanzlers eine Besprechung mit Ver¬
tretern der landwirtschaftlichen Spitzenorganisationen statt ,
an der der Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft und einige andere Mitglieder des Kabinetts teilnah -
men . In der Besprechung würde die gesamte Krnährungs -
lage , insbesondere die Versorgung der städtischen Bevöl¬
kerung , einer eingehenden Prüfung unterzogen . Nach den
übereinstimmenden Äußerungen der Vertreter der Land¬
wirtschaft kann mit einer guten Brotgtreideernte
gerechnet werden . Die vorliegenden Meldungen geben auch
zu der Hoffnung auf baldige Besserung in der Kartosfelver -
sorgung begründeten Anlaß , da die Frühkartoffelernte in
einigen Gegenden bereits begonnen und in anderen Land¬
strichen innerhalb der nächsten und übernächsten Woche an¬
fangen wird . Von der Reichsregierung wurde zuaesagt . daß
auf die Beseitigung dieser Schwierigkeiten mit allein Nach¬
druck hingewirkt würde . Weiter wurde die Notwendigkeit
erörtert , dem Landwirt die Möglichkeit zu geben , den Erlös
für seine Erzeugnisse wertbeständig anzulegen .
Seitens der Vertreter der Landwirtschaft wurde darauf hin¬
gewiesen , daß dies für die Landwirtschaft besonders nötig
sei , weil sie ihre Erzeugnisse nur einmal im Jahre mnietzen
könne . Der Plan der Reichsregierung , eine wertbeständige ,
leicht beaeblm - - Goldanleihe auszulegen , wurde daher von
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den Veriretern ver Landwirtschaft vogrüßt . Sie erklärten
sich bereit , die Durchführung eines solchen Planes zu för¬
dern . Die Besprechung , in der noch einige landwirtschaftlicke
Einzelsrägen behandelt wurden , schloß mit der einmütigen
Versicherung der Vertreter der Landwirtschaft , daß sie die
Berufsgenossen auffordern würden , ihr möglichstes zu tun ,
um die Versorgung der Bevölkerung zu sichern und die Er¬
nährungsschwierigkeiten in den Städten zu beheben .

Der Reichswehrminister und die Anschuldigungen des
„ Vorwärts "

Berlin , 1 . Aug . Der Reichswehrminister wurde vom
„ Vorwärts " in einem Artikel „ Reichswehr und Republik "
beschuldigt, einen Plan zum Vormarsch aus Hamburg mii
dem Ziele eines Regierungsumsturzes gebilligt , und ferner
>m Zusammenhang damit Umtriebe innerhalb der Reichs¬
wehr , die die Sicherheit der Republik gefährden , geduldet zu
haben . In einer sehr scharfen Erklärung weist Geßler unter
Anführung von Beweisen in der Oeffentlichkeit dies - Anschul¬
digungen zurück, wobei sich herausstellt , daß die Angriffe
willkürlich entstellt einem Bericht entnommen waren , welcher
durch einen Einbruch in ein Geheimarchiv der
Reichswehr entwendet wurde . Zum Teil stammen die An¬
gaben noch aus 1919 und der Zeit des Kapp -Putsches , und
sind in Nichts zusammengefallen . Der Reichswehrminister
deckt restlos Offiziere und Mannschaften der Reichswehr und
verbürgt sich unbedingt für den Gehorsam der
Wehrmacht .

Erleichterung in der Devisenzukeikung
Berlin , 1 . Aug . Vertreter des Wirtschaftsausschusses für

die besetzten Gebiete hatten laut „Deutscher Allge¬
meiner Zeitung " gestern vormittag Besprechungen mit Ver¬
tretern der Reichsbank über die Frage der Devisenbeschaffung
zur Versorgung des besetzten Gebiets mit Lebensmitteln . Die
Vertreter der Reichsbank sagten zu , daß die angeforderten
Devisen von jetzt an in vollem Umfang zugeteilt werden sollen.

Neuregelung des Goldankaufs für das Reich
Berlin » 31 . Juli . Der Goldankaufspreis des Reichs ist

letzthin bekanntlich stark heraufgefetzt worden , und "zwar von
900 000 Mark auf 3 Millionen Mark für ein Zwanzigmark¬
stück. Auch damit blieb man noch unter der Weltmarktparität .
Die Reichsbank will nun nach der Deutschen

'
Allgemeinen

Zeitung mit dem System des künstlich niedrig gehaltenen Jn -
landpreises überhaupt brechen . Der Kurs wird auch in Zu¬
kunft von der Reichsbank festgesetzt werden , aber unter Be¬
rücksichtigung des Dollarkurses , so daß eine wesentliche
Spannung zwischen Inland - und Weltmarktpreis sich nicht
mehr ergeben kann . Dadurch wird dann die Reichsbank in
wettbewerbsfähige Konkurrenz mit den privaten Goldauf - .
käufern treten . Gleichzeitig wird der Post das Goldankaufs -
geschäft genommen und an die Reichsbnnk übertragen . Del'
Grund für diese Maßnahme ist darin zu sehen , daß man aus
diese Weise eine bessere Kontrolle über die Ablieferung der
angekauften Goldmünzen zu erhalten hofft . — Der jeweilige
Ankaufspreis soll, wie die „ Köln . Ztg .

" erfährt , nicht mehr
bekanntgegeben werden ; er ist bei den Ankaufsstellen zu er¬
fahren .

Diese Begründung trifft nicht die Hauptsache . Warum gibt
man denn nicht zu , daß das bisherige Verfahren der Unter¬
bezahlung nur ein großes Geschäft für die Privataufkäufer
war ? Cs ist höchst« Zeit , daß dieser grundlegende Fehler der
Reichsbankpolitik gutgemacht wird .

Streik der Berliner Buchdrucker
Berlin , 1 . Aug . Wegen Lohndifferenzen sind hier die

Buchdrucker in den Noten - und Zeitungsdruckereien in
den Streik getreten . Es finden gegenwärtig Verhandlungen
über die Lohnfrage statt . Von den Berliner Abendblättern
sind bisher nur der „Vorwärts " und das christliche Gewerk -
schastsblatt „Der Deutsche" erschienen .

Ablehnung der bayerischen Verfassungsvorlage
Mangelnde Zweidrittelmehrheit

München , 1 . Aug . Im bayerischen Landtag ist heute nach¬
mittag die Entscheidung über den Versassuv.gsgefetzsntwurs
wegen des Volksbegehrens und des Volksentscheids gefallen .
In der Schlußabstimmung stimmten 78 Abgeordnete der
Bayer . Volkspartei und der Bayer . Mitrclprrrei für den Ge¬
setzentwurf , 59 Abgeordnete der Demokraten md der Sozial¬demokraten geaen den Gesetzentwurf . Damit ist die notwen -

über de» Rhein . ! "
Roman von Erica Grupe - Lörcher s30

Als Melusine nach einiger Zeit aus - er Familie Boavier
schied, fühlte Jean -Paul mit innerer Erregtheit un- aller Deut¬
lichkeit, iües« vergangene Stunde würde nicht ohne tiefen Ein¬
druck auf den jungen East bleiben . An ihren Fragen , an dem
Leuchten ihrer Augen , an dem Brennen ihrer Lippen , an - er Art
ihrer Verabschiedung von ihm selbst empfand er, daß von seiner
eigenen Lebensmelodie zu Ihr hinüber gedrungen war . Sie fand
Resynnanz in - er beweglichen jungen Mädchenseele und würde
mit einem leisen Klange immer in ihr weiter schwingen -
bis, - ja , bis es vielleicht in der Tat unter dem Schatten deS
Straßburger Münsters ein Wiedersehen gab ?

*

Unter diesem Empfinden , durchglühk von diesem Ziel hielt er
sein ganzes Benehmen auch bei ihrer letzten Begegnung . An
allen drei Togen ihres Aufenthaltes war sie auf ein Weilchen am
Nachmittag ins Haus Bouvler gekommen , und jedes Kommen von
ihr war ihm ein neues großes inneres Erlebnis . Gerade ihre
im ganzen zur Schau getragene Reserve trotz ihrer graziösen Leb-
hafkrcheit , ihr Entgleiten , wenn er Herzensangelegenheiten
streifte , reizte ihn in seinem südländischen Temperament um so
toll » .

Er sah, der Zufall war ihm gnädig . Denn ihr letztes Zu¬
sammensein Mschah unter vier Augen . Ein Gewitter war ur¬
plötzlich am Nachmittag hereingebrochen und hatte seine Groß¬
eltern bei einem Besuche im Vororte von der rechtzeitigen Rück¬
kehr abgehalten . Als Melusine das Haus Bouvier betrat , um
sich zu verabschieden , traf sie Monsieur Jean Paul im Garten
beschäftigt , die Ranken der schwer behangenen Tomaienstauden
wieder hochzubinden , welche die Wucht des Gewitterregens
niedergerissen .

Die Temperatur war wundervoll , die leichte Abkühlung von
einer milden Frische , die alles ausatmen ließ . Das Erdreich ringS
schien zu duften und gesättigt vom köstlichen Naß . RingS auf
allen Halmen und Blumen und Skräuchern zitterten Millionen
von hängenden Tropfen , Äs die Sonne siegreich wieder öurch -

dige Zweidrittelmehrheit sür di - Wrjuymizsmideruiigeii nicht
ei reicht. Der Präsident stellte die Ablehnung der Gesetzesoor¬
lage fest . Die Linke begleitete die Ablehnung mit Bravorufen .

Stapellauf der „ Stuttgart "
Stettin , 1 . Aug . Gestern mittag lief ans der Werft

des Stettiner Vulkans „Bredow " der sür den Nordamerika -
dienst des Norddeutschen Lloyd erbaute Doppelschrauben -
dampfer „ Stuttgart "

, ein Schwesterschisf des im Juni in den
Dienst gestellten Dampfers „München " glücklich vom Stapel .
Als Vertreter der Stadt Stuttgart nahm Oberbürgermeister
Dr . Lautenschlager am Stape l̂auf teil . Der Norddeutsche
Lloyd war von Präsident Heinecken, Generaldirektor Stim¬
mung und anderen Mitgliedern des Aufsichtsrats und Vor¬
stands vertreten . Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager
dankte in seiner Taufrede dem Lloyd für seinen Entschluß ,
einem der neuen Dampfer , die in den Weltverkehr eingestellt
werden , den Namen „Stuttgart " zu geben . Den Schwaben
se : es ein Herzensbedürfnis , mit dabei zu fein , wenn es gelte,
den deutschen Namen in die Welt htnauszutragen ; denn es
sei in Jahrhunderten so gewesen , wo immer es in fremden
Ländern und Weltteilen Pionier - und Kolonifrtionsacbeit
zu verrichten gebe , da waren die Schwaben vorne dran . Der
Wandertrieb sitze den Schwaben im Bluts . Die Geschichte der
deutschen Auswanderung wisse davon zu berichten . Aber
größeren Zielen strebe das jüngste Kind der Lloydflotte zu :
es wolle Kunde geben von dem Wiedersrwachen deutschen
Crfmdungsgeistes , vom deutschen Schaffen und Wirken , vcm
deutschen Gewerbefleiß und deutscher Handwerkerkunst . Solch
ein Schiff sei ein nicht wegzustreitendes Denkmal des Ernstes ,
mit dem die Deutschen an dem Wiedcruuchau der zerrütte¬
ten Weltwirtschaft arbeiteten . Mit Dank an alle , die an den:
Werk Anteil haben , taufte der Oberbürgermeister den Damp¬
fer auf den Namen „Stuttgart "

, worauf er ruhig und sicher
m sein Element hinabglitt .

Dem Gemeinderat der Stadt Stuttgart gab der Nord¬
deutsche Lloyd und der Stettiner Vulkan durch folgendes Te¬
legramm Kenntnis :

„ Bei herrlichem Sonnenschein in Anwesenheit einer viel¬
tausendköpfigen begeisterten Volksmenge lief heute mittag das
Patenschiff der Stadt Stuttgart , begleitet von den zu Herzen ,
gehenden Worten Ihres Herrn Oberbürgermeisters vom
Stapel . An Bismarcks Todestag getauft , wird dieser Dampfer
ein weiteres Band zwischen Nord und Süd und ein Symbol
sein des treuen Zusammenhaltens des ganzen deutschen Va¬
terlandes allen Anfeindungen zum Trotz .

"
In ähnlichem Sinne ging ein Telegramm an die Han¬

delskammer Stuttgart auf deren Glückwunschtelegramm ab .

Das Postamt Landau gesperrt
Landau , 1 . August . Der Betrieb des hiesigen Post - und

Telegraphenamts ist am Montag von den Franzosen
gesperrt worden . Als Grund dieser Maßnahme ist be¬
kannt gegeben worden , daß das Amt verbotene Zeitungen
und Zeitschriften beförderte und Befehlen der Besatzungs¬
behörde keine Folge geleistet hat . Wie verlautet , soll der Zeit¬
raum der Sperre 8 Tage betragen .

Arbeikerausrveisungen sichen bevor
Parts , 1 . August . Der „Journee Industrielle " hat ein

Mitglied der französisch-belgischen Jnoenieurmission im Ruhr¬
gebiet versichert , daß die Besatzungcbehöröen in diesem Mo¬
nat mit dem Betrieb der Braunkohlengruben und
der Fabrikation von Briketts beginnen würden .
Darüber hinaus '

besäßen ^ ie Militär - und Zivilbehörden einen
fertigen Plan , der die Beschlagnahme der Kohlengruben und
ihren Betrieb vorsehe . Kapital sei vorhanden . Die Studien
seien abgeschlossen. Zu den Folgen dieser Maßnahme werde
die Ausweisung der nicht tätigen Arbeiter gehören .
Sollte Deutschland kapitulieren , so könnte die Produktion in
vollem Umfange im Ruhrgebiet wieder ausgenommen wer¬
den , denn die Besatzung habe nichts sabotiert .

Wiener Kinder nach kuxhavsn verschleppt
Wien , 1 . Aug . Peinliches Aufsehen erregt es hier, daß

etwa 50 Wiener Knaben , die von einem gewissen Dr . Neu¬
mann unter dem Titel helvetisch- österreichische Pfadfinder ge¬
sammelt wurden , um zu einem fünfwöchigen Sommerauf¬
enthalt nach Helgoland gebracht zu werden , Briefe nach Wien
geschickt haben , in denen sie darüber klagen , daß sie nicht
nach Helgoland gebracht worden seien , sondern in Kuxhavenin einer Baracke untergebracht seien und bittere Not litten .

brach . — Deshalb promenierten beide in den Wegen des Pracht -
'

vollen Gartens auf und ad , weil drinnen im Zimmer die
Atmosphäre noch dumpf erschien.

Es war einer der Gärten , wie sie in Frankreich mit seiner
hochentwickelten Gartenkulkur unter dem gesegnete .: Himmelsstrich
überall zu finden sind. An den Mauern rings das köstliche
Spalierobst . In einem Teil eine Ueppigkeit und Reichhaltig¬
keit des Gemüsegartens , daß er mit Recht der Stolz des alten
Monsieur Bouvier war . lind dann der Blumenflor im Zier¬
garten ! —

Ein leichter Windstoß Kam plötzlich durch den Garten gefahren
und schüttelte die Bäume und Sträucher über ihnen beiden , daß
ein Sprühregen von Tropfen auf sie herab kam . Sie blieb
stehen und suchte sich mit dem Taschentuche die kleinen Flecken
vom grauen Reisekostüm zu wischen. Da schlug er vor : . Nehmen
wir ein Weilchen hier im Gartenhaus Platz , Mademvi ' eile !
Ich versichere Ihnen nochmals : meine Groszeitern müssen jeden
Moment zu'. lickkommen. Sie würden es mir sehr verübeln , wenn
ich Sie hätte Weggehen lassen, ohne den alten .H : nschaften Lebe¬
wohl gesagt zu haben ! '

Melusine folgte dem Vorschlag . Aber ihr Benehmen war
heute nicht von der gewohnten Sicherheit . Da sie am andern
Morgen bereits in aller Frühe abzureisen gedachte , hatte sie
eben schon Abschied von Raymund nehmen müssen. Gewiß , sie
ging wieder von ihm in anderer Stimmung , als sie hergereist
war . Sein Befinden , das gerade bei ihrer Ankunft hier seiner
Krisis entgegen getrieben , hatte sich zum Guten gewandt . Auch
nach Versicherung des Arztes durfte sie ohne schweres Bangen
wieder abreisen , wenn auch seine Wiederherstellung durch das
lange und schwere Fieber noch eine gute Zeit beanspruchen würde .
Trotzdem war der Bruder in tief deprimierter Stimmung , von
der Front waren seit gestern schlechte Berichte gekommen . Viel
mehr , als wenn man durch die Zeilen in den Togesbläkkern lesen .konnte , war von Mund zu Mund gerade hier In der Etappe
tmrchgesickert. —

Er hatte beim Abschied ihre Hand in der seinen gehaltenund im schweren Ringen um Fassung gesagt : »Melusine , seid
jetzt noch bis zum Ende tapfer daheim ! Haltet nur jetzt nochvollends durch . Gerade wie wir hier draußen es sein müssen.
Ich kann mir gar nicht die Möglichkeit ausdenken . — dkß es
vielleicht — doch alles umsonst gewesen sein soll !'

Nach einer Pause , in der Metward , der ebenfalls neben bem

Rachforscsiungen , die hier gemacht wurden , ergaben , daß des
bewußte Dr . Neumann ein Hochstapler ist , der sich für
jedes Kind 540 000 Kronen hat zahlen lassen und diese Gel¬
der unterschlagen hat . Er hat die Kinder bis Kux¬
haven gebracht und sie dort einem gewissen Schmidt über¬
geben , der den Kindern dann auch noch ihre Wertsachen
abgenommen hat . Die Eltern der betreffenden Kinder
haben sich hier zusammengeschlossen , um die Kinder wieder
nach Wien zurllckzubringen .

Di - schwarzen Landsleute !
Paris , 1 . August . Das Ministerium für auswärtige An¬

gelegenheiten veröffentlicht folgende Notiz : Ausländische
Reisende , die vergessen haben , daß sie bei uns Gäste sindund daß sie dabei zur Beachtung unserer Gebräuche und Ge¬
setze gezwungen sind , haben in der letzten Zeit zu verschiede¬
nen Malen heftig ihren Widerwillen dagegen be¬
kundet , daß sich an öffentlichen Orten Farbige aus den fran¬
zösischen Kolonien neben sie setzen . Sie sind so weit gegangen,in beleidigenden Ausdrücken sogar deren Ausweisung zu ver¬
langen . Wenn derartige Zr -iiscstensälle sich wiederholen , wer¬
den Strnfmahnahmen veranlaßt werden .
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Was tut England ?
Frankreich rechnet mit Verzögerungen . - - Wahrscheinlichkeit

'
einer englischen Sonderaniwort . — Belgien und Frankreich

bleiben fest
Paris . 1 . August . Zur diplomatischen Lage schreibt das

„ Echo de Paris "
, es sei sehr wenig wahrscheinlich ,

daß der englische Premiermmister schon einen einigermaßen
e c n st en Entschluß gefaßt habe und es sei zu bezwei¬
feln , daß es irgend einer Strömung der öffentlichen Mei¬
nung gelingen werde , ihm einen solchen aufzu,zwingen.
Schließlich dürfe sich weder Vaidwin noch Eurzon die Auf¬
fassung gestatten daß die Pariser und Brüsseler . Antwort «,
anders seien als sie wirklich sind. Vielleicht hätten sie ge¬
glaubt , auf eine belgische und italienische Begünstigung der
englischen Pläne zählen zu dürfen , eine Begünstigung , die
weder die Note der belgischen Minister noch die mündliche
Mitteilung des Marchese della Toretta darzustellen vermag .
Die englischen Minister hätten sich sowobl über die Hal¬
tung Belgie n s getäuscht , das trotz allem , was es ver¬
anlaßt , London zuzüneigen , an der Seite Frank¬
reichs bleibe , als auch über die Dispositionen Mussolinis ,
inr an einer Diplomatie der Unterordnung und Dienst -
Wstung nicht den mindesten Geschmack sinde .

Der „Petit Parisie n" schreibt, wenn es sich für die
Engländer lediglich darum handle , sür ein paar Tage einen
etwas besseren Markkurs zu schassen , so lasse sich dieses mittel¬
mäßige Ergebnis erreichen , wenn das englische Kabinett dein
Emdruck erwecke, daß es im Reparationskonflikt an der
Seite Deutschlands sei . Wenn man aber Lösungen ernster
Ai . suche , inwiefern könnte dann dem wirtschaftlichen Leben
Deutschlands durch eine englische Sonderantwort oder auch
durch eine gemeinsame Antwort der Alliierten auf die deut¬
schen Vorschläge , Besserung verschafft werden ? Auf alle
Fälle würden Wochen vergehen , bevor ein inter¬
alliierter Plärr zur Stabilisierung der Mark und zur Sanie¬
rung der deutschen Finanzen ausgestellt würde . Was einen
etwaigen von England allein durchzuführenden Plan an¬
lange,

'
so sei nicht anzunehmen , daß in. der englischen Note

vom 20 . Juli auch nur eine Spur davon enthalten sei .
Wenn also auf alle Fälle eine Verzögerung unumgänglich
se >, so werde diese Verzögerung für Deutschland entweder
unter allen Umständen zum Unheil nusschlagen oder aber
sie sch für Deutschland unter Umständen erträglich . Wir
gmuben , fügt das Blatt hinzu , daß die deutsche Vitalität der
Krankheit der Mark ebenso lange Widerstand zu leisten ver¬
mag , wie Oesterreich der Krankheit der Krone Widerstand
geleistet hat . Wir können bis zum Beweis des Gegenteils
nicht glauben , daß England sich entschließe, den Deutschen die
Ecnilgtuung oder vielmehr die Illusion der Revanche zu ge¬
währen , weil es erforderlich wäre , einig ? Wochen hindurch
an

' der Verständigung der Alliierten zu arbeiten , die allem
für Europa und — unsere Alliierten wissen es wohl — auch
Deutschland selbst Gesundung bringen kann . — Das „Jour -
nee Industrielle " schreibt : Wenn das höhere Interesse
Frankreichs es nicht gestatte , den Boden einer Verständigung
zu suchen , so möge man den Dingen ihren Laus lassen ; aber
man wolle das sagen , es gebe keinen Boden für eine Ver¬
ständigung . bevor man darnach aeluckt bat . Die französische

Lager des Freundes gesessen, mit verstörten , vergrämten Zügen ,
völlig in sich znsammensank , chatte Raymund avsgesprochen , um
was sich seine Gedanken und die seines Freundes in bangendem
Ahnen seit gestern drehten :

»MemM : — wenn wir Las Elsaß wirklich verlieren sollten ? '
Diese Warte , diese ahnende Klage schwang " immer noch in ihr

nach. Sic stand wie ein Scharten über ihr , so daß ihr Auftreten
heute weniger von - er graziösen Heiterkeit , von der eleganten
Sicherheit der jungen Weltdame wie sonst, an sich hakte . Sie
war versonnen , verstört , traurig , und vr-iler innerer Unklarheit .Ihre Beklommenheit und innere Unfreiheit wuchs , als Mon¬
teur Jean Paul gleich, nachdem er ihr auf dem mit Kissenbelegten Nvhrsofa einen Platz angeboten , die Unterhaltung mitden Worten begann :

»Man sagt : der Abschied ist der erste Schritt zum Wieder¬
iehen ! Mademoiselle , vielleicht trifft daS auch auf unfern heutigen
Abschied zu : wir werden uns Wiedersehen — und zwar in Ihrer
schönen Heimat ! '

Sie hob den Blick und sah ihn an . Sah ihm in die leuchten¬den Augen vom dunkelsten Glanze . Aber ehe si» noch eine Ent¬
gegnung fand , fuhr er fort : »Den deutschen Truppen geht es
schlecht ! " Und er begann , ihr Einzelheiten von der Front zu er¬
zählen , die sie in Erstaunen setzten. Sonderbarl Schon im Elsaßhatte sie während des Krieges die Entdeckung gemacht , daß IhrCousin Alceste — und mit ihm natürlich die französisch denkenden
Kreise —, immer äußerst genau über die Chancen des französischenHeeres unterrichtet waren . Als wenn Hunderte von geheimen ,unsichtbaren Fäden von Frankreich herüber ins Elsaß führten ,trotz der äußerlich völligen Msperrung gegen Frankreich !

Und so war auch hier , in dem für die Einwohner von denandern Orken abgeschniktenen Städtchen Immer eine ouffälligrOrientierung über alle Vorgänge auf dem . Thöatre de guerr « '
,wie Monsieur Bouvier den Kriegsschauplatz benannte . Als wenndieser Baden unterminiert wäre von einem Netz von geheimen -

Rachrichten ! Nun , wo seit Jahr und Tag zum erstenmal dieSituation für die deutschen Waffen bedenklich zu werden drohte ,c .lke diese Kunde wie ein Schnellfeuer durch die französischenDörfer und Städte und Städtchen . Ganz im geheimen . Meres war dennoch ein geheim fressendes Feuerl Und es schuf eine
eigenartig « Atmosphäre , di« rings um die deutschen Soldaten Istden französischen Etappen wuchs . — —

(Fortsetzung folgt .)



/
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- vlomatie sei sehr selbstsicher hinsichtlich ihrer derzeittcM
Position, d '

o passiver Art sei . Werde sie aber auch ebenso
luter sein , wenn sie morgen unter dem Zetergeschrei von
nam Europa einein dem Bolschewismus ausgelieferten /
Diutscl lanb gegenüberstehe ? Gerade weil ihre passive Po-
liüon stark sei , müsse sie sich ihrer als Grundlage für eine
.ikiioe Politik bedienen . Die französische Stärke liege aber
auch darin , daß England von den Ursachen und der etwaigen
Naschränkung der wirtschaftlichen Gefahren , die es bedrohen,
eine falsche Vorstellung hat , und daß man französischerst-its
dabei helfen könnte , eine Lösung zu finden. Das se >. es , was

französische Diplomatie nicht begreife , und weil sie es
iuchl begreife , ziehe die öffentliche . Meinung in England
aegen Frankreich zu Felde und beschuldige es natürlich, der
Urheber aller ihrer Leiden zu sein. Wenn nun aber auch
die Besetzung des Ruhrgsbiets notwendig lei , , o sei nicht

erkennen , welcke politischen Vorteile Frankreich von
einem Bruch mit England haben könne und noch weniger
iche man den materiellen Vorteil , den eine verschmfie Ar¬
beitslosigkeit auf dem englischen Markt durch einen größeren
Absatz der französischen verarbeitenden und Frrtig - Industrie .
stiankreich verschaffen könnte .

Pessimismus in London
London . 1 . Aug . Di« Blätter find der Ansicht, daß die

Fortführung von aussichtslosen Verhandlungen keinen Wert
Hobe Sie versagen es sich aber im allgemeinen, Vermutun¬
gen über den Inhalt der morgigen Regierungserklärung aus -
aisprechen . Der Parlamentskorrespondent der „Times
schreibt : Der allgemeine Eindruck war gestern anscheinend
der , daß die französische Antwort eine Fortsetzung der Ver¬
handlungen als wenig hoffnungsvoll erscheinen
lasse . Es sei auch nicht wahrscheinlich , daß eine getrennte
Wtrvort abgesandt werde, bevor jede andere Möglichkeit er¬
schöpft sei . Wahrscheinlich würden die britische und die ita¬
lienische Regierung besondere Antworten absendcn ,
deren Inhalt aber schließlich das Gleiche besagen dürfte.

Etwaige Einberufung des englischen Parlaments
London, 1 . Aug . Asquith hat im Unterhaus den Pre¬

mierminister auf die kritische Lage in Europa hingewiesen
und ihn gefragt, ob die Regierung dem Unterhaus Gelegen¬
heit geben werde, mährend der Fereien zusammenzukommen,
falls sich die Notwendigkeit dazu ergeben sollte .
Baldwin erwiderte, wenn eine solche Notwendigkeit eintretsn
werde , würde ein derartiger Schritt getan werden,

Englische Parlametttsdisziplin
London , 1 . Aug. Das Unterhaus hat beschlüssm, die vor

simf Wochen wegen eines Verstoßes gegen die Geschäfts¬
ordnung von der Teilnahme an den Sitzungen des Unter¬
hauses schlosseren vier Arbeite Vertreter wieder zuzu¬
lassen.

Württemberg
Lluilgark, 1 . August. Enorme Fleischpreis -

rrhöhnng . Die Fleifchprsise erfahren vom Mittwoch an
eine noch nie dagewesene Erhöhung . Es kostet je das Pfund :
Ockfen - und Rindfleisch 1 . 92 600 ( ck 35 000) , Rindfleisch 2.
88000 ( I- 37 000 ) , Kuhfleisch 1 . 62 000—64 000 ( ck 23 000),
2. 48 000—50 000 ( ck 18 000), Kalbfleijch 84 000 (ck 36 000),
Schweinefleisch 95 000 ( ck 32 000) Mark .

Stuttgart, 1 . August. Opern schule . Wie an den
Musikhochschulen in Berlin und München wird nunmehr auch
die Württ . Hochschule für Musik in Stuttgart eine Opern-
fchule als selbständige Abteilung erhalten , deren Charakter
etwa dem der Akademie der bildenden Kunst in Wien (mit
dem Ziel, Sänger und Sängerinnen für den Beruf des
Bühnenkünstlers bis zur Bühnenreife vorzubereiten) gleichen
wird . Das Bedürfnis nach einer solchen Opernschule macht
sich immer mehr geltend , zumal da die Heranziehung des.
künstlerischen Nachwuchses für die Deutsche Opernbühne zu
den dringlichen kulturellen Aufgaben unserer Zeit gehört.
Stuttgart mit seiner Hochschule für Musik , die in möglichst
großzügiger Weise gefördert werden soll , erscheint in mehr¬
facher Hinsicht als sehr geeigneter Platz für eine Opernschule
für Südwestdeutschland.

Stuttgart, 1 . Aug . Selbstmord aus Nahrung s-
forgen . Heute vormittag wurde in einem Hause der
Schlosserstrahe in der Küche seiner Wohnung ein 78 Jahre
alter Buchbinder tot aufgefunden. Es liegt Selbstmord durch
Gasvergiftung vor . Der Beweggrund sind Nahrungssorgen .

Besigheim , 1 . August. Ein Dementi . Der Neckar¬
au d Enzbote schreibt : Unsinnige Gerüchte haben immer
guten Boden. Und so auch über den Verkauf unseres Ge¬
schäfts. Daran ist kein wahres Wort . Es wird nach wie vor
in der gewohnten Weise weitergeführt.

Lausten a. N., I . August. Ein feiner Sohn . Einem'Bauern, der auf Markung Talheim Güter hat, wurden drei
Zentner Kartoffeln gestohlen . Wie man hört , hat sein eigener,
in Heilbronn verheirateter Sohn sie geholt und auf dem
Markt verkauft.

Oberndorf, I . Aug . Industrielle Hilfe . Durch da»
Eintreten der Industrie und anderer größerer Betriebe ist die
Stadt in den Besitz einer Motorfeuerspritze gekommen , für
die sie selbst keine Auslagen hatte. Die Anschafsungskosten
wir 90 Millionen Mark wurden von den Firmen gedeckt .

Trossingen, 1 . Aug . Tauschhandel . Ein hiesiger Mül¬
ler liefert ein Pfund Butter gegen einen Zentner Kartoffeln ^

Gaildorf, -- 1 . Aug . Verlobung mit Hindernis -
s e n . Auf der Fahrt zur Verlobung wurde hier ein Schwind¬
ler , der sich seiner Braut gegenüber als reicher Gutsbesitzer¬
sohn und Gartenarchitekt ausgab , durch Landjäger festge¬
nommen und dem Amtsgericht eingeliefert. Seine Persön¬
lichkeit ist noch nicht festgestellt, da er sich dauernd falscher
Namen bedient . Die für seine Braut mitgebrachten Süßig¬
keiten in Form mehrerer Tafeln -Schokolade , hat sich nun der
Bräutigam entschlossen, im Gefängnis selbst zu verzehren.

FriedrichsHafen, 1 . August. Einen Riesenverkehr in des
Wortes wahrster Bedeutung hat die bevorstehende Tarif¬
erhöhung in den verflossenen Tagen dem Bodensee zugeführt.
Verschiedene Züge mußten doppelt gefahren und außerdem
noch zahlreiche Reiselustige abgewiesen werden. Entsprechend
stark war auch der Dampfschiffahrtsverkehrauf -dem Boden¬
see. Die sonst zwischen Württemberg und Romanshorn von
württemb . Dampfern ausgeführten Schiffskurse wurden aus¬
hilfsweise von der Schweiz gefahren, so daß hier neben zwei
fahrplanmäßigen Dampfern drei Reserveschiffe in Dienst ge¬
stellt werden konnten. Besonders wird erwähnt , daß ein
Vertreter der Eisenbahngeneraldirektion Stuttgart sich erfreu¬
licherweise der Mühe unterzogen hat , der Abwickelung des
großen Verkehrs, die im ganzen glatt von statten ging, per¬
sönlich beizuwohnen.

Erhöhung der Fahrpreise bei den Perfonenposfen. Mit
Rücksicht aus die seit der letzten Tariferhöhung eingeiretene
weitere, ganz erhebliche Steigerung aller Betriebskosten wer¬
den vom 1 . August an die Fahrpreise bei den Kraftvosten
auf 1500 -N , bei den Pferdeposten aus 1000 eit für den
Taiifkilometer erhöht.

Neue Brotprcise ab 6 - August. Da seit der letzten Brot¬
preisfestsetzung vom 23 . Juli ds . Js . die Unkosten der Bäcker
(Löhne, Heizmaterialien, Bäckereibedarfsgegenstände usw .)
eine weitere beträchtliche Steigerung erfahren haben , sind die
Kommunalverbände , die zur Festsetzung des Kleinverkaufs¬
preises für Markenbrot gesetzlich verpflichtet sind , genötigt,
mit Wirkung vom 6 . August ds . Js . ab die bisherigen Brot-
greise um etwa 25 Prozent zu erhöhen.

Gmünd , 1 . Aug. Gmünder Esch eitle . Als gestern
nachmittag eine K

'
raftwagenabteilnng der Reichswehr, be¬

stehend aus drei Kompagnien der Standorte Stuttgart , Ulm
und Kassel mit etwa 40

^
Wagen , in feldmarschmäßiger Aus¬

rüstung die Stadt durchfuhr, um sich auf den Truppen¬
übungsplatz Münsingen zu begeben , setzten , wie dis Rems¬
zeitung meldet , die unvermeidlichen Alleswisser gleich die
tollsten Gerüchte in die Welt . Ein Falkcnauge wollte Hm-
denburg gesehen haben, ein anderer sogar Ludendorff. Ein
Dritter

'
wußte , daß irgendwo der Bürgerkrieg ausgebrochen

sei und wieder ein Vierter behauptete, daß die bayerischen
Nationalisten einen Putsch gemacht hätten und im Anmarsch
aus Thüringen sich befänden. Besonders Mutigen schlotter¬
ten wie einst im Weltkrieg die Knie , als sie die Kunde ver¬
nahmen, daß verschiedene Personen schon Gestellungsbe¬
fehle erhalten haben. Die Dummen werden eben nicht alle .

Kreßbronn, 1 . Aug . Schmuggel . Wegen Schmuggels
sind die Geschäftsleiter und mehrere Arbeiter der Bodcm -
Werst, sowie einige Fischer in Haft genommen worden.

' Aufruf an die Weingartner . Die Württ. Weinbauversuchs,
anstatt Weinsberg schreibt : Wie zu erwarten war , tritt die
Pcronospora und das Oidium allenthalben mit größter Hef¬
tigkeit aus. Wir empfehlen deshalb , die Peronospora bald¬
möglichst durch eine vierte Bespritzung der Reben mit 1 ' /,
lis 2prozentigec Kupferkalkbrühe oder 0,8prozentlger Kurta -
kclbrühe (800 Gramm Kurtakol 1922 auf 100 , Liter Wasser )
zu bekämpfen . Sorgfältig sind alle Blätter und Trauben zu
bespritzen . Bei günstiger Witterung >st ebenso der Kamps
gegen das Oidium durch eine weitere Schwssecung der Reben
sortzusetzen. Die Sauerwurmbekämpsung (siehe Aufruf in den
Tageszeitungen vom 24 . Juli ) muß unverzüglich durchgeführt
mecden .

Die württembergischen Kinder im Banat. Vom Deutschen
Ausland -Institut wird uns geschrieben : Am Donnerstag , 26.
Juli , nachmittags ist der rvürttembergische Banater Kindsrzng
mit seinen 685 Kindern in Temesvar eingetroffsn. Professor
Nischbach, der Leiter der Deutschen katholischen Lehrer¬
bildungsanstalt , Dr . Hoffmann und der Volkssekretär Schiller
waren ihm von Temesvar bis zur Grenze entgsgengesiihren.
In Arad hatten die Kinder vormittags um halb 12 Uhr einen
Imbiß erhalten und die im Araber Komitat untergebrachten
Kinder hatten den Zug verlassen , um unmittelbar in ihre
Zielorte zu fahren . Auf der Reise bis Temesvar wurde eine
weitere Anzahl von Kindern ihren Pflegeeltern übergeben.
Als der Zug um 5 Uhr in Temesvar einlief , erwartete ihn
dort eine große Menschenmenge, die ihn mit lebhaften Hoch¬
rufen begrüßte . Für die Deutsch-Schwäbische Volksgemein¬
schaft sprach Dr . Muth und brachte das Gelöbnis dar , daß
Heimat-- und Banatdeutschtum sich niemals vergessen wollten.
Er dankte der Regierung und den Behörden für die erwiesene
freundliche Unterstützung der Kinderhilfsaktion. Oberreal¬
lehrer Thumm gab gleichfalls diesem Dank und der Freude
über den warmen herzlichen Empfang Ausdruck . Auch Sena¬
tor v . Möller und Viktor Orendi-Hommenau begrüßten die
kleinen Gäste, die auch von dem deutschen Generalkonsul be¬
willkommnet wurden . Den Kindern würden kleine Erfrischun¬
gen gereicht und sie selber gaben der Feierlichkeit durch einen
gemeinsamen Gesang einen hübschen Abschluß . Am Abend
wurde das gemeinsameAbendbrot im Hotel „Zur Krone" ein¬
genommen, wo eine große Anzahl von Gästen im Restaura¬
tionsgarten den Klängen der Musikkapelle lauschten . Am
Freitag, 27 . Juli , fand dann die Verteilung der Kinder in die
einzelnen Hrte statt.

Baden
Das Badische Gesetz- und Verordnungsblatt (Nr . 41 ) ent¬

hält ein Gesetz über die Aenderung des Besoldungsgesetzes ,
Ferner Verordnungen des Staatsininisteriums über den
Teuerungszuschlag vom 1 . Juli 1923 an ; Erhöhung des
Leuerungszuschlags vom 1 . Juli 1923 an ; Aenderung der
Gerichtsvollzieherordnung; des Justizministers ; über die
Aenderung des Besoldungsgesetzes ; des Ministers des Innern
über die Sicherung der Lrotversorgung im Wirtschaftsjahr
1923/24 ; Vollzug des Viehseuchengesetzes ; die Arzneitaxe;
des Arbeitsministers über die vorläufige Unterbringung Aus-
gscoiesener ; die Erhebung von Baugebühren (Baugebühren¬
ordnung ) . Das Bydische Gesetz - und Verordnungsblatt
Nr . 42 enthält ein Gesetz zur Aenderung des Sparkassen-
gejetzes vom 9 . April 1880.

Karlsruhe , 1 . Aug. Auf der Fahrt von Weil-Leopolds-
höhe nach St . Ludwig stellte gestern das elsässische Begleit¬
personals des um 10 Uhr von Weil-Leopoldshöhe abgegan¬
genen Personenzugs fest , daß durch Steinwurf eine Fenster¬
scheibe eines 2 . /3 . Klassewagens getroffen worden war.
Abends nach 6 Uhr wurde in dtzr gleichen Ausrüstung im
Zug 559 bei Hattingen - Süd die nördliche Scheibe des Pack¬
wagens durch einen Kieselsteinwurf beschädigt . Das elsässische
Begleitpersonal fuhr deshalb die beiden Abendzüge 572 und
573 nur noch bis und ab Palmrain. Ab da wurde die Ver¬
bindung mit Triebwagen hergestellt . Es handelt sich hier
wieder um eine jener Bubenstreiche , wie sie in letzter Zeit auf
so manchen Strecken der Reichsbahn durch unreife Burschen
gegen Züge unternommen werden. Die Gendarmerie fahn-
bet nach den Tätern.

Mannheim , 1 . Aug. Die drei Spitzenverbände der Ar¬
beitnehmer haben die Ablehnung des Schiedsspruches, nach
dem die Gehaltsbezüge wie die sozialen Zulagen der unter
den Mannheimer Generaltarif fallenden Angestellten um
310 Prozent auf die Junigehälter erhöht werden , beschlossen.

Freiburg. 1 . Aug. Wegen erschwerter Urkundenfälschung
stand der ledige 37jährige Taglöhner Herrn. Mößner aus
Lörrach vor dem Schwurgericht. Mößner, im Nebenberuf
Hilfskassierer bei der Ortsgruppe des Deutschen Textilarbeiter -
vcrbandes , nahm an Posteinzahlungsquittungen Verände¬
rungen vor , durch die er sich beim Hauptkassierer größere
Geldbeträge erschwindelte . Mößner wurde zu 10 Monaten
Gefängnis verurteilt . (Die Frage nach mildernden Umstän¬
den wunde bejaht) . — Wegen Meineids in einem Scheidungs¬

prozeß wurde der 29jährige Schneider Leo Gaß von Jach,
imgen und wegen Anstiftung die 36 Jahre alte geschieden«
Ehefrau Rosa Storz geb. Chevalier aus Lac (Frankreich) zuder einheitlichen Gefängnisstrafe von 1 Jahr und 3 Jahren
Ehrverlust vom hiesigen Schwurgericht verurteilt .

Sigmaringen. 1 . Aug . Ertrunken . Die Pferdeknechte
des Domänepächters Frey ritten ihre Pferde in die
Schwemme. Einer der Reiter , der von Pflummern bei Ried-
lmgen gebürtige, 26jährige Eugen Eeckeler , wurde kopflos ,als sein Pferd den Boden unter den Füßen verlor und sprangms Wasser . Des Schwimmens unkundig, schrie er laut um
Hilse, versank jedoch bald in der Tiefe , während das Pferddas Land erreichte . Nach einer Viertelstunde konnte dis
Lerche geborgen werden.

Konstanz , 1 . August. Beim Reinigen der Ofenfeuerung
gerieten die Kleider der verheirateten Arbeiter Johann Stro-
bel und Martin Bücher in Brand. Beide erlitten am ganzen
Körper schwere Brandwunden .

Von der Hornisgrinde . 1 . August. Mysteriöse Ent -
" " 6 s g e s ch i ch t e . Die 16jährige Tochter des iy

Buhl wohnhaften Leopold Rapp war plötzlich verschwundenund es war von Bremerhaven aus die Nachricht gekommen ,daß das junge MadAn dort aufgefunden worden sei , geradeals es auf ein Schiff verschleppt werden sollte. Die Arme -
Uenhett h?t eine merkwürdige Aufklärung gefunden. HeleneRapp ist nicht entfuhrt worden , sondern hat , nachdem sie ineiner Kinovorstellung eine Entführungsgeschichte gesehenhatte, eine solche Vortäuschen wollen , um auf diese Weise ineinen Hafen zu gelangen, und eventuell von dort nachAmerika, üm Dollar zu verdienen. Zufällig stand ihr eine
k °bereGeldsumme zur Verfügung , so daß die Geldfrage fürd -e Ausführung ihres Planes vorerst kein Hindernis bih' ete.Die ganze Sache ist wieder einmal ein Beweis dafür , welche
nachteilige " folgen die abenteuerlichen Kino -Beschichten ansdie jungen Gemüter auszuüben vermögen.

Letzte Nachrichten .
Die Goldanleihe.

-
'Berlin , 1 . August . Wie die „Zeit" erfährt, ist

der Entwurf für die Goldanleihe nunmehr fertiggestellt .
Diese soll ratenweise in einer Höhe bis zu 500 Millionen
Goldmark aufgelegt werden . Die Stücke lauten auf
Goldmark . Die Stückelung geht herab bis zu 4,2 Gold-
Mark -- 1! Diollar. Ter Zeichnungskurs wird für die
Beträge, die in Devisen gezeichnet werden, 95 v . H . be¬
tragen, für die in Papiermark gezeichneten 97 v . H . Sehr
wichtig ist , daß nunmehr die Goldanleihe mit der Garan¬
tie der gesamten deutschen Wirtschaft ausgestattet werden
soll . Die Anleihe wird von der Börsenumsatzsteuer und
eventuell auch von der Erbschaftssteuer befreit sein.

Ter Wiederzusammentritt des Reichstages.
Berlin , 1 . Aug . Auf der Tagesordnung der näch¬

sten Reichstagssitzung , die , wie angekündigt, am 8.
August stattfindet , stehen bis jetzt nur zwei Punkte :
die Erhebung eines Rhein - und Ruhrop -
sers und der Entwurf eines SteuerzinsgesetzeS .
Der Präsident hat sich Vorbehalten , weitere Gegen¬
stände auf die Tagesordnung zu setzen .

Rapide Steigerung der Lebenshaltungskosten.
Berlin , 1 . Aug . Ter Monat Juli weist ein bisher

noch nicht festgestelltes Fortschreiten der Teuerung auf.
Ter Lebenshaltungskostenindex der „Industrie - und
Handelszeitung" beträgt für den Monat Juli im Durch¬
schnitt das 32 588fache und liegt somit 2 86,4 Pro¬
zent über dem Durchschnitt des Juli , der
8434 betragen hatte . Demgegenüber machte die Ent¬
wertung der Mark nur 217,12 Prozent ans . Während
in der vierten Woche eine Steigerung um 46,3 v . H .
gegenüber der Vorwoche fegestellt werden mußte,
brachten die letzten 3 Tage — als Durchschnitt gerech¬
net — nochmals die besonders höhere Steigerung um
75 v . H .

Tie französische Schwerindustrie gegen Poincare .
Paris , 1 . Aug . Das „Journee Industrielle "

, dar
Blatt der französischen Schwerindustrie, schreibt , die
Anüvort Poincares habe eine neue starke Spannung
zwischen Paris und London erzeugt, die nur die eine
Alternative osfenlasse : entweder einen Wechsel der bis¬
herigen Methoden eintreten zu lassen , oder den Bruch .
Darüber hinaus erwachse aus der engen Beschränktheit
der Poincare 'schen Deduktionen eine große Gefahr für
Frankreich . Es sei nicht richtig , wenn man in Frank¬
reich behaupte, daß die englische Regierung mit ihrer
gegenwärtigen Politik nur einige Bankiers der Eith
hinter sich habe . Diese Politik werde vielmehr getra¬
gen von der Gesamtheit der englischen Handels- und.
Jndustriekreise. Das sei eine Tatsache , die durch keine
Dialektik htnwsgdiskutiert werden könne .

Benesch bei Bethlen.
Wien , 1 . Aug . Wie aus Budapest gemeld .'t wird,

besuchte der tschechoslovakischc Außenminister Dr . Benesch
auf der Rückreise von Sinaia in Budapest dm ungarischen
Ministerpräsidenten Graf Bethlen , mit dem er eine län¬
gere Unterredung halte .

Tie .Koilstrenz von Sinaia .
Paris , 1 . Aug . Die Konferenz von Sinaia ging pu

Ende . Tie Ausdehnung der Kleinen Entente ms Grie¬
chenland und Polen kommt vorläufig nicht in Betracht.
In der Frage der ungarischen Anleihe wurde eine Eini¬
gung erzielt . Darüber wird der Reparationskommif-
sion ein Gutachten erstattet , das vor allem zum Aus¬
druck bringt , daß die Anleihe nicht für militärische
oder Prop

'
agandazwecke Verwendung finden darf . Bc -

nesch betonte, daß man Ungarn nicht mit Oesterreich
verwechseln dürfe , das alles täte , den Friedensvertrag
zu erfüllen . Auch die Lage Deutschlands wurde be¬
sprochen.

Gcueralamnestie in der Türkei.
Konstantinopcl, 1 . Aug . Die Angoraregierimg wird

sicherem Vernehmen nacy eine G e n er a l a m n e Ii e
nach der Ratifikation des Orlentfriedeusvertrages er¬
lassen .

Das Wetter
De? Lufkwirbel !m NorSwesken breitet sich allmählich welker

aus und schiebt seine Ausläufer nach Süddeukschland vor . Am
Freitag und Samstag ist zunehmend bewölktes, etwas kühleres
und zeitweilig regnerisches Wetter zu erwarten .



Frankreich fest — England schwächt ad
London, 1 . August. Der diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph " schreibt : Das Kabinett hat die durch di«
Antworten Frankreichs und Belgiens geschaffene Lage sehr
lang erörtert . Es werde lediglich erklärt, daß Poincarös Hal¬
tung zu den in Curzons Mantelnote zur Sprache ge¬
brachten Punkten ungünstig sei und keine Möglichkeit zu
einem Uebereinkommen auf der gegenwärtigen Verhand-
lungsgrnndlage biete: Man sei sich ferner darüber klar , daß
der verbindliche und diskrete Charakter der bisher von der
britischen Diplomatie angewendetsn Methode in keinem
Punkte die französische Regierung zu der briti-
schen Auffassung bekehrt habe und daß diese Methode
andererseits verhindert habe , der britischen Auffassung die
moralische Unterstützung der öffentlichen Meinung in Ame¬
rika und der Welt zu verschaffen, die sie bei der entsprechen¬
den Veröffentlichung sicher erhalten haben würde . Es werde
erklärt , daß am Donnerstag (welches auch immer die Ent¬
scheidung des Kabinetts über die künftige Politik fein werde)
die Stellungnahme klarer und endgültiger formuliert sein
werde als die vorige, welche im Ton unter dem Einfluß der
Wünsche und der Kritik des sogenannten Diehard-Flügels im
Kabinett sehr abgeschwächt worden sei.

Allerlei
Entdeckung eines Reblausherdes in der Pfalz . Ein be¬

deutender Reblausherd ist in Attenhofen (Südpsalz) entdeckt
worden. Der gefundene Reblausherd zeig! trotz seines ge¬
nügen Alters schon eine beträchtliche Ausdehnung mit ab¬
gestorbenen Stöcken . Die erforderlichen Absperrungsmaßnah -
nnn sind bereits getroffen .

Eine unbekannte deutsche Kolonie in Veffarabien. Aus
dem Norden Bessarabiens ist vor kurzem der Notruf von vier
deutschen Kolonien gedrungen, die den Volksgenossen bis jetzt
völlig unbekannt waren . Ueber hundert Jahre haben die aus
Württemberg stammenden Siedler aus vier Dörfern des Krei¬
ses Belzy allen Anfechtungen zum Trotz ihr Deutschtum
bewahrt . Die ihnen im Jahre 1812 gegebenen Versprechun¬
gen sind mißachtet worden . In Leibeigenschaft und bittere
Schuldknechtschast sind die dort ansässigen Bauern geraten.Als sie endlich durch Fleiß und Strebsamkeit in einigermaßen
gesicherte Verhältnisse gelangt waren , hat der Weltkrieg siealles Besitzes geraubt . Aus Sibirien zurückgekehrt , fand man
nur zerstörte Heimatnester vor. In höchster Not haben sichdie Siedler nun mit der Bitte um Hilfe , besonders für Kircheund Schule, an den VDA. gewendet.

Zehntausend Taschendiebe in Berlin ! Nie ist die Zahlder Taschendiebe in Berlin so groß gewesen wie in diesemSommer . Nach den Feststellungen der Kriminalpolizei hal¬ten sich in der Reichshauptstadt nicht weniger als 10 000 die¬
ser Verbrecher auf. Meist stammen sie aus Galizien, War¬
schau, Wien oder Budapest. Obwohl die Kriminalpolizei be¬reits eine große Anzahl dieser Verbrecher hinter Schloß und
Riegel gebracht hat , werden täglich neue Fälle gemeldet .Einer dieser Spezialisten, namens Weiß, der es trotz seines
lahmen Armes verstand, den Besuchern der Rennbahnen die
Wettkarten aus der Tasche zu ziehen , konnte verhaftet werden.Ein flüchtiger Bankdefraudani . Der in der Effekten - Ab -
teilung einer Münchener Bank beschäftigte Bankbeamte
Stubenrauch war seit dem 23 . Juli nicht mehr im Büro er¬
schienen . Nachforschungen ergaben , daß er 1 ' /? MilliardenMark in Devisen und Effekten unterschlugen hat und flüchtiggeworden ist .

Bücherecke.
Obst und Trauben als Nahrungsmittel . Praktische

Anleitung zur Obstnerwertung im Haushalt und An¬
staltsbetrieb . Illustriert , 7 .— 11 . Tausend . Grundpreis
Mk . — . 70 . Es gibt kein besseres , verständlicheres und
reichhaltigeres Buch auf diesem Gebiet als das von
Fr . Schöll . Sämtliche Besprechungen gehen dahin einig ,
daß diese Anleitung zur Früchteverwertung einzig da¬
stehe Eine von vielen Kritiken lautet u . a . : Tie Ver¬
besserung der Methoden ist dabei so weit fortgeschrit¬
ten , daß nun auch größere Mengen Fruchtsaft im Faß
dauernd alkoholfrei gehalten werden können .

Fleischkost oder Pslanzeunahrung . Diese Frage ist
zeitgemäßer als je . Tr . med . Seltz , einer der besten
Kenner auf diesem Gebiet , hat diese Frage nach gllen
Seiten hin behandelt . Wir möchten nur wünschen,
daß dieses Buch in recht viele Hände kommt . Viel neue
Anregung und Anleitung gibt das Buch ; dem Jammer
der unerschwinglichen Fleischpreise wird cchgehvlfcn
Preis Mk . 1 . 20 Grundpr . Zu beziehen vom Mimir -
Verlag G . m . b . H . , Stuttgart , Senefelderstr , 13, oder
sämtliche Buchhandlungen am Ort .

Heiteres.
Ein kleines Miß wrständnis . Einem hübschen kleinen

Kinde wird geschmeichelt von Besuchern . „Und wo
hast du deine Beißerchen ?" — „Hier, " sagt es lä¬
chelnd und kratzt sich auf dem Kopfe .

Eine bittere Wahrheit . „Welche Zähne bekommt der
Mensch zuletzt, Fritzchen ?" — „Tie künstlichen, Herr
Lehrer .

"
Die Vorstrafen . Richter zum Angeklagten : „Sind Sie

schon vorbestraft ?" — Angeklagter : „Nein , Herr Rich¬
ter , immer erst nachher .

"
Eine alte Sache . „Aber Lippskh , — zwei Jahre sind

Sie erst von der Schule fort , und schon haben Sie sich
eine Braut angeschasft !" — „Nee , Herr Rektor , — die
hatte ich schon uff Schule .

" („Megg . Bl .
")

Alpdruck . „I Hab ' heut nacht an fürchterlichen Traum
g'habt , Herr Nachbar ! Mir hat ' s nämli tramt , i hält '
net mehr Einkommen , als wia i zur Steuer angebn
hab ' I" („Megg . Bl .

")
Warum sind so viele Juden als Kurgäste hiecZ
Antwort : Weil von den Christen die unchristlichen

Preise nicht mehr bezahlt werden können.
Bei der Badedirektion in Baden -Baden soll kürzlich

folgendes , dringende Telegramm aus Frankfurt einge¬
kommen sein : „Schicket sofort einen Kurgast mach Frank¬
furt es sind keine Juden mehr da .

"

Handelsnachrichten
Dollar (Berlin) 1 102 750.—.
Holland 431075 ; London 5 012 500 ; Paris 64 160 ; Schweiz

195 487 ; Deukschösterreich 1579 ; Prag 32 832 .
Die ruhigere Bewegung des Markkurses an den Auslands¬

börsen wirkte auch auf den deutschen Verkehr zurück. Es machte
sich vielleicht auch Im Zusammenhang mit der andauernden Geld¬
knappheit eine erheblich Einschränkung der Kaufaufträge.bemerk¬

bar. Die Devisenverbrancher setzte » außerdem gewisse Hossnuugen
aus die baldige Wiedereinführung des freien Devisenhandels.
Trotzdem blieben auch heute die Devisenkurse unverändert . Nur
Jugoslawien erhöhte sich aus II 690 , während sich Sofia auf 9000
ermäßigte . Auch die Zuteilungen hielten sich in den gestrigen engen
Grenzen . Henke zeigte sich auch ' von anderer Seite etwas mehr
Angebot . Stimmungsmäßig fielen der weitere Rückgang des
Markkurses in Neüyork uad der anhaltende Tiefgang der Mark
um so ungünstiger ins Gewicht , als die Reichsbank heute ein wei¬
teres Anschwellen der Papierflut um einen neuen Rekord von
6 Billionen Mark und gleichzeitig eine neuerliche Abnahme des
Goldbestandes von 40 .50 Mill . Mk . in der 3 . Iuliwoche meldete .
Die voraussichtliche Wiederherstellung des freien Handels in De¬
visen und hierbei die von der Reichsbank mit so großem Mißerfolg
eingeführke Beseitigung der Einheiisnokierung erwartet man mit
großer Spannung für Freitag, da morgen Devisenruhetag ist . —
Tschechische Noten wurden 32 450, rumänische 5560 , österreichische
10 400, ungarische 29.—, polnische 500 G ., 520 B.

Tie ungeheure Preissteigerung am Stuttgarter Schlachkvieh-
inarkt. Zu der auf dem gestrigen Stuttgarter Schlachtviehmarkk
eingekretenen weiteren außerordentlichen Erhöhung der Fleisch-
prelse wird von zuständiger Seite mikgekeilt : .Auf dem Stuttgar¬
ter Schlachtviehmarkt am Dienstag ist eine toeitere außerordent¬
liche Erhöhung der Biehpreise eingekreten . Diese Entwicklung
war zu erwarten , nachdem bereits bei den vorausgrgangenen
Märkten in Mannheim und Frankfurt für Ochsen 46—50 , für
Bullen 44—48 , für Iungrinder 48—52, für Kälber 56—60 , für
Schweine 64—66, in Frankfurt am 28 . Juli sogar schon 70, jeweils
für das Pfund Lebendgewicht in 1000 -K ausgedrückt , bezahlt wor¬
den waren . Der Stuttgarter Markt ist von der Wucherpolizei über¬
wacht worden . Anlaß

'
zum Einschreiten ergab sich nicht.

Die neuen süddeutschen Eisenprcise. Nack Mitteilungen der
Südd. Eisenzenkrale betragen ab 28. Juli ds . 3s. die Lagerver -
kaussprcise stir Zone 5 und 6 (Württemberg ) : Formeisen (je Kilo)
27 750 bezw . 27 560 „li , Stabeisen 27 870 bezw . 27 680 4t , llniver-
salcisen 2 9810 bezw . 29 630 .ü, warmgew . Bandeisen 33 800 bezw.
85 620 4l . Grobblech 31140 bezw. 31000 4t , Mittelblechs 33 .190
bezw . 33 890 „K , Feinbleche 1 bis unter Z nun 38 770 bezw .
39 470 4t, unter 1mm 41190 bezw . 41 820 4t . — Auf sämtliche
lieberpreise wird ab 28. 3uii ein Zuschlag von 90 000 v . H. gerech¬
net. Mindermengenznschläge : unter 1000—500 Kg. 225 4t, 500
bis 100 Kg. 300 4t , unter 100 Kg. 420 4Ü

Angeheurc Lederpreissteigerung . Auf dem Ledermarkk haben
sich in den letzten Tagen Zustände herausgebildek , die in den
Kreisen des Schuhmachergewerbes begreiflicherweise große Un¬
ruhe verursachen . Es wird nicht mehr möglich, den Anforderungen
an dem Ledermarkt zu genügen . Die Gerbereien verkaufen nur
noch nach Dollarwährung . Dementsprechend muß auch das Schuh¬
macherhandwerk seine Preise festsetzen . Es kostet z . B . Sohlleder
( reiner Kern) das Kilo 2 .3 Mill . Mk . , an der Haut 1 .43 Mill.,
Boxcalf d »r Ouadratfuß 446 090 4l , Rindbor 300 000 4t . Die
Preise steigen täglich. Mit Aebergangspreisen ist nicht mehr aus-
znkommen . Es wird anzuerkennen sein, daß . wenn eine halbe Haut
sich auf 15 Millionen Mark stellt, das Schnhmacherhandwerk in
eine sehr heikle versetzt worden ist.

Stuttgarter Börse v :m 1 . August . Die heutige Börse glich im
wesentlichen der voravgegangenen . Bei lebhafter Kauflust gingen
die Preise durchweg nach oben und vielfach mußten bei dem gerin¬
gen Angebot Repartierungen einttet«"- . Bon den Bankaktien
zogen BereinSbauk weiter an und > ->'<->8rn 110 T . höher 550 , auch
Notenbank stiegen um 100 T . aus 796 T . , Hypothekenbank blie¬
ben 125 T . gegen 100 T . vorgestern . Am A - u kt der Brauerei¬
werke verbesserten Ravensburg ihren K— Z von 50 T . auf 400 T .,
Eßlinger um ebenio auf 500 T . , Hohenz -Akm stiegen von 700 T.
auf 900 T . und Wulle von 560 T. auf 690 T . Die jungen blieben
550 T . ; Retkenmeyer kamen 50 T . höher mit 700 zur Notierung.
Von den Metallakkien erreichten Feinmechanik einen Kurs¬
stand von 3 M . ( mehr 200 T .) , Holmer lagen fest bei 2 .8 M .,
während sich öunghans lebhaftester Nachfrage erfreuen konnten
und zu einem um 400 T . höheren Kurs von 1 .6 M . rat . werden
mußten . Andreas Koch vermochten ihre Notiz um 200 T . auf
1 .9 M . zu erhöhen , Mekastmaren notierten 3.7 gegen 3 M . am
Montag . Ans dem Markt der M a s ch i n e n w e r k e verzeichn
neken Daimler eine Steigerung um 140 T . auf 890 T ., die jungen
waren 810 bis 820 T., Laupheimer sprangen um 1 M . auf 3 M .,
Magirus waren 100 T . höher bei 700 gesucht. Wegen zu großer
Nachfrage mußten Eßlingen bei 1 .5 M . (vorgestern 1 .3 M .) ratio¬
niert werden , die Notiz der jungen lautete 1 .3 M . , Aesser zeigten
bei 820 T . keine wesentliche Erhöhung , die jungen notierten 720
bis 730 T ., Weingarten gelangten 100 T . höher mit 1 .6 M .,
Neckarsulmer 150 T . höher mit 1 .25 M . zur Notierung, letztere
mußten bei dem geringen Angebot und der großen Nachfrage ra¬
tioniert werden . Von den Spinnereiwerten wiesen Bie-
iiahsim eine Erhöhung um 800 T . auf 4 M -, Kplb-Schüle eine
solche um 300 T . auf 2 M . auf, Kollern schlossen 2 M . gegen
1 .6 M . zuletzt, Pfersee 3.2 M . gegen . 3. 1 M ., Kuchen verbesserten
sich um 500 T. auf 2 .5 M ., dagegen blieben Filz unverändert
2 .3 M . , Kattun gingen von 2 M . auf 2 .5 M ., sowie Leinenindustrie
von 3 .3 auf 3 .7 M . Auf dem Markt der sonstigen Werte
mußte die Notiz in Anilin gestrichen werden , da so gut wie kein
Material auf den Markt kam . Heidelberger Cement hielten sich
unverändert fest bei 1 .6 M . , auch Kaiser Otto waren bei 660 T.
nur unerheblich höher. Knorr gaben etwas nach , die Nachfrage
zu den um 50 T . ermäßigten Kurs von 950 T . war so groß , daß
Rationierung Platz greisen mußte , Leibbrand kamen mit 450 T.

-gegen 350 T. vorgestern zur Notierung, Krumm stellten sich 100 T.
Höher auf 600 T ., ohne daß genügend Ware am Markt gewesen
wäre , Köln -Nottweil, die am Montag gestrichen waren , kamen
mit 1 .75 M . , die jungen mit 1 .65 M . zur Notiz, Salzwerk Heil¬
bronn notierten 500 T . höher 5 M . , Sekt Wachenheim 400 T.
höher 2 M . ; besonders gesucht war Stuttgarter Zucker, sie muß¬
ten zu einem Kurs von 1 .5 M . (200 T . höher) rationiert werden .
Ebenfalls rationiert werden mußten Union Deutsche Berlagsgesell-
schafk, da große Nachfrage herrschte, die Notiz lautete 50 T . höher
1 M„ Mannh. Oel stellten sich auf 1 .8 (mehr 600 T .) , Ziegel¬
werke Ludwigsburg 200 T. höher auf 1 M . rationiert , da stark
begehrt . Württ. Bereinsbank.

Stuttgarter Industrie - und Handelsbörse , 1 . August . An der
Industrie - und Handelsbörse notierten auf der Dollarbasts von
1 Million Baumwollgarne: Engl . Trossel - , Warp- und Pincops
Nr . 20 : 957—979 000 (am 18 . Juli : 200 200 bis bis 204 600) , Nr . 30:
1 067 000 bis 1 089 000 (222 260 bis 226 000) , Nr . 36 : 1 100 600 bis
1 122 060 ( 228 800 bis 233 200), Pincops Nr . 42 : 1 133 000 bis
1 155 000 (235 400 bis 239 Ml) 4t je das Kilo ; Baumwollgewebe:
Crekonnes 143 000 bis 145 700 (29150 bis 29 700) , Renforces
123 700 bis 126 500 (25 300 bis 25 850) , glatte Kattune oder Croi -
ses 112 700 bis 115 500 (23 100 bis 23 650 ) 4t das Meter .

Karlsruher Produktenbörse , 1 . August . Getreide , Mühlen - und
Futtermittel: Es ließen sich auch an der gestrigen Börse keine
Preise nennen . Nachfrage und Angebot stehen in gar keinem
Verhältnis zueinander . Die geforderten Preise sind dem Verbrau¬
cher angesichts der Geldteuerung viel zu hoch . Wein : Man hörte
folgende Preise ( alles in 1000) : 1922 Badischer Weißwein (Natur)
70 der Liter , 1922er verbesserter Markgräfler etwa 80 unver¬
steuert . Spirituosen : Starke Zurückhaltung bei beträchtlichen
Preissteigerungen infolge der Spritpreiserhöhungvon 140 auf 400
per Liker . Kolonialwaren : Burmareis 2 . : 90 das Kilo , Graupen 86
das—Kilo . Schweinefett 350 das Kilo, Salaköl 300 das Liter,

Kindervorstellung . Am Sonntag nachmittag 4 Uhr
findet zum zweitenmal eine Kindervorstellung statt . Unsere
lieben Kleinen werden wiederum Gelegenheit haben, sich
an dem Bubenstück „Max und Moritz " von Busch
zu belustigen. Da die Herren Klein als Onkel Fritz,
Demuth als Lehrer Lämpel die Hauptrollen inne haben,kann auch von dieser zweiten Vorstellung nur Vorzügliches
erwartet werden . — Abends 8 Uhr folgt die Lustspiel -
Neuheit „ 3 6 0 Frauen " von Hans u . Johanna v . Wentzel .

Eine Lohnerhöhung und Preissteigerung jagt d>e andere.Die Mitteilung über den Papierpreis von 250 Millionen
für einen Wagen Zeitungspapier ist schon wieder über¬
holt durch eine , solche, daß der Wagen Zeitungspapier
440 Millionen Mark kostet, und soeben erfahren mir , daß
die Fabrikanten für das Kilo Zeitungspapier den uner¬
hörten Preis von 40000 Mark fordern . Dabei wollen
sich die Fabrikanten an den Preis nur denjenigen Drucker¬
eien gegenüber binden , die ihren Papierbedarf für August
sofort und zwar bis zum 2 . August , vorausbezahlen .
Diese Forderungen werfen jeden Voranschlag um und
nötigen im Verein mit den unaufhaltsam steigenden übrigen
Ausgaben zu Preisaufschlägen , die niemanden peinlicher
sind als den Zeitungsverlegern selbst , sich aber nicht ver¬
meiden lassen , wenn die Zeitungen überhaupt weiter be-
stehenen sollen .

Hinzu kommen Lohnerhöhungen infolge der wahnsinn¬
igen Teuerung in einem Ausmaße wie noch nie dage-
wesen. Die neue Lohnerhöhung , wahrscheinlich nur für
achr oder vierzehn Tage abgeschlossen , beträgt 200 Prozent
gegenüber dem für die Woche vom 22 . Juli bis 3 . August
festgesetzten Lahnen .

Unter diesen Umständen ist es uns unmöglich, den
Bezugspreis für den ganzen Monat fest zu bestimmen ;wir sind vielmehr genötigt , denselben nur für die Zeit
vom 1 . bis 15 . August festzulegen und zwar in Höhe
von 45 000 Mark

Mit Rücksicht auf die für jeden kostbare Zeit und das
teure Schuhwerk bitten wir unsere Leser, dem Träger¬
personal das Einkassieren zu erleichtern und ihm wieder¬
holtes Vorsprechen zu ec paren . Das Inkasso muß schon
mit Rücksicht auf die von den Papierfabriken geforderte
Vorausbezahlung in den ersten Tagen des August be¬
endet sein .

Unsere Postbezieher seien nochmals daran erinnert ,
daß der Preis für August infolge Entgegenkommens durch
das Neichspostininisterium freibleibend war . und daß wir
genötigt sind , in den nächsten Tagen mit einer Nachforder¬
ung au sie heranzutreten Im Falle der Zahlungsver¬
weigerung hat der Verlag das Recht, vom 18 . August an
die Weiterlieferung einzustellen.

Die Schwierigkeiten, denen die Presse jetzt ausgesetzt
ist, sind kaum zu beschreiben , weshalb wir um einsichts¬
volles Verstehen bitten , wenn jetzt Zeitungspreise cmf-
kommen, die lediglich unter dem Druck der Not festgesetzt
werden mußten .

Verlag des „Wildbader Tagblatt " .

Briefkasten .
Herr O. W. Sie fragen an, ob es der .Tatsache entspreche , daß 1

der Hof der Kleinkinderschule für die städtische Mosterei vorgesehen
sei . Bisher konnten wir keinen dellnitiven Bescheid bekommen, aber
nach unserer Ansicht ist eine Aufstellung der Mosterei im Interesse
unserer Kleinen dort undenkbar ; wir halten vielmehr die städtischeDörre für geeigneter . Frdl . Gruß !

Zuckerbezug.
Die Beschaffung des nötigen Kapitals zum Bezug des

Iulizuckers bereitet den Kleinhändlern außerordentliche
Schwierigkeiten . Den Verbrauchern ist zu empfehlen, bei
den Kleinhändlern , von welchen sie Zucker zu beziehen
wünschen, eine Anzahlung von 20—30 000 Mk . auf den
Kopf zu machen und dadurch zur rechtzeitigen Lieferungdes Iulizuckers selbst etwas beizutragen .

Der Zuckerpreis für Juli wird gegenüber dem Preis
für den Iunizucker wiederum wesentlich erhöht sein .

Wildbad , den 1 . August 1923 .
_ Stadtschultheißenamt .
Am Freitag , den 3. August 1923

vormittags 11 Ahr
werden im Hofe der Kleinkinderschule

5 Rm . Papierholz ,
P „ Prügel ,
5 „ Reisprügel ,
1 „ Stockholz

öffentlich gegen sofortige Barzahlung verkauft.
Wildbad , 2 . August 1923 .

Stadtpflege .
2 Wg « hrk,

hahnlos u . m . Hahn , Patro¬
nen Kal . 16, Jagdtasche .
Iagdstuhl , u . s. w . verkauft
gegen Höchstgebot .
- Krisch, Bismarckstr.

Mtl iid. W 'U
'

zu kaufen gesucht,
Auskunft durch die Tag -

blatt - Geschäftsstelle.

Warnung!
Warne hiemit jedermann ,

meiner Frau Emma Bausert
auf meinen Namen ohne
Bezahlung etwas zu verab¬
reichen , da ich für keinerlei
von ihr gemachte Schulden
aufkomme.

Friedrich Bausert ,
Fabrikarbeiter .

MSdchen,
, das selbstäudig»kochen und alle
Hausarbeilen verrichten kann ,
wird nach Wien gesucht .

Vorzustellen Villa Viktoria ,
Zimmer 18 , zwischen 2 u . 4Uhr .

Erklärung .
Nur ein unfeiner Mensch,̂

bringt solche grundlose Ber -1
öffentl chung . Gerichtliche
Schritte sind eingeleitet.

Berta Neumaun .
üremkellö! i . klskelikü ,

klikgeoksoser.
«eälr .-örogmle L. L N . 8«limitZ
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